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N Das Zoll⸗Parlament 
iſt geſchloſſen, nachdem es kaum vler Wochen verſammelt war. 
Jedoch hat auch dieſe kurze Zeit ausgereicht, um eine Reihe von 
wichtigen Vorlagen zu erledigen, welche nach der früheren Verfaſ⸗ 
ſung des Zollvereins einen Aufwand von Monaten, wenn nicht von 
Jahren erfordert und am Ende, wie z. B. der Handelsvertrag mit 
Oeſterreich, auf Widerſprüche geführt hätten, die mit einer Kelſe 
des Zollvereins ſelbſt gleichbedeutend geweſen wären. Freilich iſt 
die Tarif-Reform nicht geglückt, aber ſelbſt, wenn dle andern großen 
Aufgaben auch ungelöſt geblieben wären, ſo hätte das eine große 
Reſultat des Zollparlaments, welches erreicht worden iſt: das Be⸗ 
wußtſein und Bekenntniß nationaler Zuſammengehörigkeit, welches 
ſchlteßlich zum Durchbruch gekommen if, hingereilcht, um jeine Be⸗ 

„fung ale einen für die nationale Entwickelung unendlich wich⸗ 
tigen Moment zu charakteriſtren. 

a Mit Recht legt daber die Thronrede den Hauptaccent auf die⸗ 
ſes Ergebniß der Seſſion, indem fie den Abgeordneten zuruft: „Ste 
werden Alle die Ueberzeugung in die Heimat mltnehmen, daß in 
der Geſammthelt des deutſchen Volkes ein brüderliches Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit lebt, welches von der Form, die ihm zum 
Ausdruck dient, nicht abhängig iſt und welches gewiß in ſtetigem 
Fortſchrelten an Kraft zunehmen wird, wenn wir aljeitig beſtrebt 
bleiben, in den Vordergrund zu ſtellen, was uns eint, und zurück⸗ 
treten loſſen, was uns trennen könnte.“ 

Mit dieſen Worten, welche doch nur der zu Tage getretenen 
Thatſache den entſprechenden Ausdruck geben, iſt das Spinngewebe 
bpollitiſcher Abſtraktion zerriſſen, welcher auch über die Zukunft 
Deutſchlands ſich als ein Schleier zu legen verſuchte. Die preu- 
ßiſche Krone hat aus der Einmüthigkeit der deutſchen Nation die 

Führung derſelben als „eine Ehrenpflicht“ übernommen und es kann 
nicht die Rede davon ſein, ſich dieſer Führung entziehen zu wollen, 
wie es andrerſeits ebenſo von der tiefen Einſicht unſerer Politik, 

als von der Gewiſſenhaftigkeit unſeres Hertſcherhauſts Zeugniß ab⸗ 
legt, daß der König, indem er ſich zu ſeiner „Ehrenpflicht“ bekennt, 
nicht auf die „Macht“ hinweiſt, „welche Gott in ſeine Hand ge- 

legt bat“, ſondern die feierliche Verſicherung abgiebt, daß „die 

Rechte, über welche er mit ſeinen Bundesgenoſſen und den ver- 

faſſungsmäßigen Vertretungen ihrer Unterthanen in freien Ber- 
trägen übereingekommen, ihm jetzt und in Zukunft zur Richtſchnur 

ſeiner Politik dienen werden.“ 8 

Das ſſt die „Hohenzollern'ſche Hauspolitik“, gegen welche noch 
unlängſt der Unverſtand der Volksredner, unter dem Beifall des 

hbolitiſchen Janhagels, welcher „ſich einen Jux machen wollte“, 

trennte; freilich eine Volksberedſamkelt, welche keine Luſt der Nach⸗ 

abmung geweckt, wobl aber in der Elnmüthigkeit der parlamentari- 

5 Kan wie außerparlamentariſchen Manifeſtationen der letzten Woche 

pre energiſcheſte Zurückweiſung fand. 

Eee iſt Frühling geworden in der Natur, wle ia den Herzen 

des deutſchen Volkes, und auch das iſt ein Zeichen der Zeit, daß, 

wie die Widerſacher der deutſchen Einheit ſich unter einander nicht 
medr verſtehen, jo daß Einer gegen den Andern mit Haß und Ver- 
dächtigung aufipringt; ſo die aufrichtigen Freunde des Vaterlandes 

die Verſtändigung viel leichter finden und gefunden haben, als ſie 
noch vor Kurzem zu hoffen wagten. 

Mit dem guten, redlichen und patrlotiſchen Willen findet ſich 
auch das Geſchick: „in den Vordergrund treten zu laſſen, was uns 
eint und zurücktreten zu laſſen, was uns trennen könnte.“ 

Es iſt Frübling geworden in Deutſchland; die Politik bezeugt 
ihn, welchen ſonſt nur die Dichter zu beſiagen pflegen; Aber es it 
eine nationale Politik, welche aus alten Verſteickungen zu neuem 
Dafein durchbricht und eine ſolche muß ihre Beſtätigung aus dem 
Herzen des Volkes nehmen. — 

Die Vaterlandsliebe hat geſtegt — das iſt der deutſche Mal! 


Deutſchland. 
ö Berlin, 25. Mal. Einige Korreſpondenten, die jede 
Woche mit einer Doſis abenteuerlicher Gerüchte zu eröffnen und 
daran womöglich eine Fehde gegen die Ofſiztöſen zu knüpfen 
dflegen, machen die Mittheilung, daß bereits Vorbereitungen zum 
Empfange des Kalſers Napoleon in Preußen getroffen werden. 
ſoll in dieſem Augenblick nur noch zweifelhaft ſein, ob der Be⸗ 
ſuch in Berlin oder Koblenz flattfinden werde; wahrſcheinlich werde 
indeſſen Letzteres der Fall ſein. Die Mittheilung hat ebenſo wenig 
Grund wie die frühern derartigen Nachrichten. Sie zeichnet ſich 
vor ihren Vorgängern nur noch durch den abgeſchmackten Zuſatz 
aus, daß man namentlich in Heſſen Nachſuchungen nach Reminie- 
denzen an den König Jerome anſtelle, mit denen man den Kalſer 
Napoleon während ſeines bhieſigen Aufenthalts zu erfreuen gedenke. 
— Der Kriegeminiſter v. Roon iſt Sonnabend den 23., alſo zu 
der Zeit hier eingetroffen, die wir ſchon früher angegeben haben. 
Er ist beute vom König empfangen worden und wird feine Amts- 
geihäfte ſofort wieder übernehmen. Seine Geſundheit hat eine 
a weſentliche Beſſerung erfahren, wie auch feine äußere Erſcheinung 
N anzeigt. — Das Feſt auf Tivoli, das denſüddeulſchen Abgeoed⸗ 
neten von hieſigen meiſt entſchleden liberalen Bürgern am Freitag 
degeben wurde, hat laſofern einen ganz günſtigen Eindruck gemacht, 
als die liberalen Stimmführer ſich in acht nationalem Sinne aus- 
prachen. Das Jeſt fand fomit in direktem Gegenſatz zu der 
emokratiſchen Verſammlung, die vor Kurzem unter dem Borſitz 
te bekannten Buchbändlers Jonas hier ſtattfand und in der die 
erbiſſenhelt und Vaterlandsloſigkeit die Hauptrolle ſptelte. Ueber 
eſe letzte Verſammlung bemerkt übrigens die hieſige „Reform“ mit 
Led, es überſchreite die äußerſten Grenzen der Freiheit, daß Herr 
ebknecht in der preußiſchen Hauptſtadt das preußiſche Volk auf- 


ordern durfte, an der Zerſtörung Preußens mitzuarbeiten, ohne 


einen Ordnungs ruf vom Vorſitzenden, dem Buchhändler 


tetfinet Zeitung. 


Morgenblatt. 


Jonas erbalten zu haben. Die Zurückhaltung dieſes Herrn Vor⸗ 
ſizenden iſt allerdings inſofern erklärlich, als er ſelbſt mit feinen 
Erpeftorationen unabläſſtg zur Oednung zu rufen geweſen wärr. 
— Die Konferenzen zwiſchen den Bevollmächtigten des norddeut⸗ 
ſchen Bundes und der Nledetlande in Poſtangelegenheiten 
flud heute beendet worden iſt. — Die Verhandlungen zwiſchen dem 
norddeutſchen Bundes und Belgien wegen eines die Brief- 
poſtſendungen betreffenden Vertrages haben zu einem zufrieden⸗ 
ſtellenden Reſultat geführt, jo daß die Unterzeichnung deſſelben nun⸗ 
mehr in den nächſten Tagen flattfinden wird. — Die Nachticht, 
daß der Oberpräſtdent der Provinz Preußen Eichmann nach einer 
rubmreichen funfzigjährigen Amtsthätigkett in den Ruheſtand zu 
treten beabſichtige, beſtätigt ſich. — Als Nachfolger des bisherigen 
Miniſtertal-Direktors der Etſenbahn⸗Abtheilung im Handelsminifte- 
rium, Fehrn. v. d. Red, wird der Geh. Ober-Reg.-Rath Mai⸗ 
bach, früher Borfipender der Direktlon der Oſtbahn und jetzt Bor- 
figender der Elſenbahn-Dlrektlon in Hannover, genannt. — Die 
landwirthſchaftlichen Ausſtellungen in Breslau, Frankfurt 
a. M. und Bromberg find ſetzr reichlich beſchickt geweſen. Die 
Ausſteller ſollen aber leider die Erfahrung gemacht haben, daß ihnen 
nur ſehr geringe Aufträge zugegangen find und daß daber der 
Hauptzweck, den die Maſchinen⸗Fabelkanten mit ihren Ausſtellungen 
verfolgen, einen größern Abſatz zu erzielen, nicht erteiht worden 
if. — In den neuen Provinzen wird vom 1. Juli d. J. an 
die preußſſche Arznettaxe eingeführt werden. Mit Rückſicht jedoch 
auf den böheren Stand der bisherigen Arzueltaxe in Hannover 
(um 15 pCt.) und in Schleswig-Holſtein (um 10 pCt.) wird die 
bisherige preußiſche Taxe für das laufende Jahr eine ſolche und 
änderung erfahren, daß die Einnahmen der Apotheker in Hannove 
und Schleswig- Holſteln eine Verringerung ſchweilich erhalten wird. 
Die Ausgleichung wird durch die Umäaderung der Taxe für die 
Arbeiten bewirkt. 

München, 24. Mal. Nachdem die Magiſtrate der baleri⸗ 
ſchen Städte beſchloſſen hatten, wegen des fünfzigjährigen Jubi⸗ 
laums der bateriſchen Verfaſſung ih keine außerordentlichen Feſt⸗ 
lichkeiten zu erlauben „in einer Zett, die den Feſten nicht mehr 
günſtig ſei,“ wurde durch direkte Anordnung Sr. Majeſtät des 
Königs ſelbſt eine kirchliche Feier in allen Orten des Landes auf 
den 26. Mai angeſetzt und es wurde hiermit der Wunſch ver- 
bunden, es möchte bei Gelegenheit des fünfziglährigen Beſtehens 
der Verfaſſungsurkunde auch von Seite der Bürger aus den Ge⸗ 
fühlen des Dankes für die Segnungen derſelben weiterer Ausdruck 
‚verliehen worden. Die Münchener Korporattonen, aufgerufen durch 
die liberale Mittelpartei, haben auch den Beſchluß gefaßt, es fole 
an dieſem Tage ein Feſidiner, dann eln Fackelzug zum Denkmale 
des Königs Maximilian Joſeph auf dem Theaterplatze ſtattfinden 
und eine Ovatton vor dieſem Denkmale durch Feſtgeſang und 
Rede gebracht werden; auch ſoll die Theilnahme der Hauptſtadt 
an der Feier ſich durch Dekorirung der Häuſer kundthun. Die 
Ovation für den Königlichen Spender iſt ein wahrhaft berechtigter 
Ausdruck des Dankes, denn der Liberalität jenes Monarchen gebührt 
der Hauptantheil an dem Zuſtandekommen des Verfaſſungswerkes. 
— Die Rede Völk's im Zolparlamente hat uns Süddeutſche, 
die wir vom Zuſammentreten des Zollparlaments immer mehr ge- 
bofft als gemeinſame Beſchlüſſe über Petroleums- und Lumpen⸗ 
feuer, erfaſcht, wie ein Regenguß nach langer Schwüle, nachdem 
wir den Ausdruck „Wir Süddeulſche“ jo lange Zeit in einer Weiſe 
ausnutzen hörten, die in Berlin hätte den Glauben begründen 
können, als wäre es jenfeitd der Mainlinie beißeſter Wunſch, 
neben dieſem Fluſſe noch eine chineſiſche Mauer aufzuführen. — 
Der „Volksbote“ iſt außer ſich, und während er gerade vom De⸗ 
nunzlantenſyſtem der liberalen Partei deklamirt, weil man endlich 
Miene gemacht hat, gegen die Uebergriffe des Klerus einzuſchreiten 
und einige Rädelsführer mit Geldſtrafen belegt hat — erhebt er 
ſich zum höchſten Grade patriotiſcher Entrüfung und ruft aus, 
man könne doch nicht länger mehr ſolchen Hochverrath des Im- 
menſtadter Volksverführers gegen König und Verfaſſung ung ſtraft 
laſſen! Man lacht aber nur über ihn und läßt ſich den erheben⸗ 
den Eindruck der Verſöhnung vom 18. Mat nicht verkümmern! 
„Es iſt Frübling worden in Deutſchland!“ Und wie muß es unſere 
Vaterlandeloſen erſt kränken, daß ein katholiſcher Geiſtlicher dieſe 
zündenden Worte dem Schwaben in den Mund gelegt hat! Als 
wir nach dem Ergebniß der Wahlen in Baiern damit tröſteten, 
daß man nicht nur die Zahl der Köpfe in's Auge faſſen ſolle, 
ſondern auch danach ſehen, welche Männer die Sache ihrer Par- 
teten zu vertreten haben würden, waren wir nicht von falſcher 
Zuverſicht getragen: Völk und Wild! Ueber ſolche Unterſchlede 
wird Mancher den Kopf ſchütteln, der ſich bei den jüngſten Wahlen 
den Zettel vom Herrn Pfarter in die Hand drücken ließ! 

5 Ausland. 

Wien, 22. Mai. Das die zwanziglährige ſchwere Kerker⸗ 
ſtrafe beſtätigende Urtheil des Ober⸗Landesgerichtes iſt heute der 
veruitheilten Julie Ebergenpi publizirt worden. Ste war bei 
der Virleſung jo ruhig, als ob es ſich um den gleichgültigſten Akt 
handeln würde. Vom heutigen Tage an iſt ihre Haft zur Straf- 
haft geworden. Dienſtag den 26. d. Mis. wird die Verurtheilte 
nach Neudorf gebracht werden. 

Bern, 21. Mal. Die Bundeskanzlei veröffentlicht ſo eben 
folgendes Communiqus: „Die Herren Landamann Dr. Heer und 
Rathsberr Stähelin Brunner find in der Bundesſtadt eingetcoffen 
und haben geſterg in außerordentlicher Nachmittags⸗Sizung dem 
Bundesrathe über den Gang der Handelsvertrags-Unter- 
bandlungen in Berlin Bericht erſtattet. Danach waren alle bei 
den Verhandlungen zur Sprache gekommenen Punkte vollſtändig 
erledigt, bis auf die ſogenaunte Blerfrage, in welcher dle deutſchen 
Bevollmächtigten von der Anſicht ausgingen, es je den Franzoſen 
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gegenüber ein erhöhtes Ohmgeld für Bier nicht vorbehalten wor⸗ 
den, während ſchweizeriſcherſeits unter Hinweiſung auf die beſtimmte 
Vorſchiift des Art. 32 der Bundesverfaſſung daran fiſtgebalten 
wurde, daß alle ausländiſchen Getränke etwas ſtärker zu beſteuern 
feien, als die inländiſchen. Das gewöhnliche Obmgeld war dabel 
nicht in Frage, ſondern nur dieſer Zuſchlag für die inländiſchen 
Getränke. Nach den Berichten der Herren Abgeordneten iſt die 
Angabe, daß die Alpenbahn⸗Frage bei dem Abbruche der Unter⸗ 
handlungen mit im Spiele geweſen, völlig grundlos, indem dle 
Frage zur gegenſeltigen Zufttedenhelt erledigt geweſen ſei. Dabei 
jet übrigens in den Verhandlungen durchaus nicht von einem be⸗ 
ſtimmten Alpenpaſſe die Rede geweſen, weder vom St. Gotthard, 
noch vom Lukmanter. Die Abgeordneten betichten ferner, daß troß 
des Scheiterns der Uanter handlungen die Bevollmächtigten der bei⸗ 
den Länder ſich in durchaus freundlicher Weiſe getrennt hätten und 
die Einführung von Differentialzöllen von deutſcher Seite der 
Schweiz gegenüber dermalen kaum zu befürchten ſei.“ Auch dieſes 
Communiqué ſcheint nicht dazu angethan. alles Kopfſchütteln der 
Ungläubigen zu beſeitigen. Die Oppoſitlon freut ſich ſchon jetzt 
auf die Interpellatlonen, zu denen das Scheitern der Unterhand⸗ 
lungen über den Handelsvertrag mit dem Zollvereine in det näch⸗ 
ſten Juliſitzung der Bundes-Berfammlung Anlaß geben wird. Ver⸗ 
bält es ſich mit feinen Urſachen wirklich jo, wie angegeben wird, 
jo wäre dieſes unglückliche Reſultat nur ein Nachweh des ſchwelze⸗ 
riſch franzöſiſchen Handels vertrages und vor Allem, che man zum 
Auſchluſſe neuer Handelsverträge ſchteitet, eine Reviſton der Bun⸗ 
des verfaſſung nothwendig. 

Paris, 25. Mal. „Etendard“ ſchreibt: Staats miniſter 
Rouher jei letzte Woche nicht unbedenklich erkrankt geweſen, jedoch 
jetzt bereits in voller Beſſerung. Gegen Ende dieſer Woche werde 
derſelbe nach Paris zurückkehren. 

Paris, 24. Mal. Die Senatsdebatte ward mit einem 
Doppelvotum beendet, das für ganz Frankreich aufklärend wirken 
wird. Um zwei Fragen drehte ſich der Streit: erſtens die faktiſche 
Frage, ob der Materialismus und Atheismus wirklich von den Lehr⸗ 
ſtüblen der Untverſität laut verkündet werde, und zweitens die Prin- 
sipielle Frage, ob es nicht nützlich ſei, dem Geſetze von 1850 über 
den Unterricht eine breitere Baſis zu geben. Von dieſen beiden 
Fragen wurde die erſtere des Brelteſten behandelt, die zweite da⸗ 
gegen kaum berührt, weil die Angriffskolonne mit der erſten nicht 
durchkommen konnte. Es war bejonders auf Durup's Sturz ab- 
gejeben ; für ihn jedoch trat der Erzbiſchof von Paris in dle 
Schranken und wies nach, daß er ſtrengere Maßregeln ergriffen 
babe, als je ein Unterrichtsmintſter feit 60 Jabren. Und es iſt 
richtig: Duruy hat Renan abgeſetzt, er hat die Normalſchule wegen 
tints Briefes der Schüler an Sainte-Beuve aufgelöſt, er bat die 
Studenten vom Lütticher Kongreſſe verfolgt, er hat den Profeſſoren 
der mediziniſchen Schule Verweiſe ertheilt u. ſ. w.; doch dies alles 
war ſeinen ultramontanen Gegnern kein Grund der Schonung, im 
Gegentheil! Die Abſtimmung dat nun die wirkliche Zahl der ultta 
montanen Senatoren dargethan: es ſtimmten nur 33 Senatoren 
gegen Uebergang zur einfachen Tagesordnung in Betreff der „Feel⸗ 
beit des höderen Unterrihteg und 43 im Betreff der Frage über 
den der medizinischen Schule zur Laſt gelegten „Materialismus“. 
Auf Durup's Seite ſtanden das eine Mal 85, das zweite Mai 
80 Senatoren, welche ſich aljo nicht von der Denumziatton üder⸗ 
zeugt erklärten. 

— Der „Moniteur de l' Armee“, alſo das Organ des Kriegs⸗ 
Miniſters Niel, empfiehlt der allgemeinen Beachtung eine Mili- 
tär⸗Karte von Deutſchland mit folgenden Worten: „Die 
Buchhandlung Berger und Levrault bringt gegenwärtig eine unge- 
mein merkwürdige Karte, eine Art Bild der Aufſtellung des preu⸗ 
ßiſchen Armeekorps in Deutſchland in den Verkauf. Es geht aus 
der aufmerkſamen Betrachtung dieſer Karte hervor, daß die Frank⸗ 
reich am nächſten ſtehenden drei Korps auch die zahlreichſten und 
ſorgfältigſt organifleten find. Die drei Hauptadern des deuiſchen 
Eiſenbahn-Netzes treffen in der Spitze des Winkels zuſammen, 
durch welchen die preußtſchen Provinzen unſere Grenzen zu be⸗ 
drohen ſcheinen. Man erfieht offenbar aus der Karte des Haupt- 
mannes Sckenell, daß die drei Armeekorps des Nordbundes nicht 
unabſichtlich aus den an Zahl ſtärkſten und am beſten organifirten 
Bundeskorps ausgewählt worden find. Wie dem nun auch ſel, 
dieſes biſtoriſche Dokument iſt heute von ernſtem Jntereſſe für 
Frankreich. Die „Liberté“ ſekundirt dem „Montteur de l' Armee“ 
redlich, indem fie dieſe „Maſſtrungen“ der drei Armeekorps gam 
in der Ordnung findet oder doch keinen Augenblick daran zu zmeir 
feln ſchelat; fie benutzt dieſe dumme Zreiberei aber, um auf die 
Regierung zu ſchlagen, die ſich ſo albern benommen habe, daß 
Deutſchland, ſtatt für, jetzt gegen Frankreich ſich verelnige, und 
daß Preußen mit Italien ſich verbinde; Frankreich denehme ſich in 
Rom 1868 genau, wie ſich Oeſterreich früher benommen habe, 
als es eigenſinnig in Venedig bleiben wollte. Die „Liberté“ mag 
mit ihren Bemerkungen gegen die auswärtige Politik Frankreichs 
Grund zum Tadel haben; aber es nimmt’ fi doch einiger Maßen 
komiſch aus, wenn man ſieht, wie kritiklos und leichtfertig fran⸗ 
zöſiſche Blätter über deutſche Verhältniſſe ſprachen. 


Pommern. 

Stettin, 27. Mai. In der gefrigen Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung genehmigte die Berſammlung zunachſt nach dem Vorſchlage des 
Magiſtrats den Verkauf der der Stadt gehörigen vormals Timmiſchen 
Grundſtücke auf der Galgwieſe, nach dem von denſelben das zur Wegean⸗ 
lage erforderliche Terrain abgenommen iſt und da die Gebäude fo bau⸗ 
fällig find, daß fie nicht vermiethet werden konnen. — Vom Magistrat lag 
die Mittheilung vor, daß das Königliche General⸗Kommando auf die ſel 
vom Herrn Oberpräfidenten befürwortete Petition einer Anzahl Bewohner 
der Neuſtadt, auf dem Fundamente des Arſenals den beabſichtigten Kaſer⸗ 
nenbau nicht auszuführen, ablehnend geantwortet habe. Der Magiſtrat 
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hat nun in Rückſicht darauf, daß er kein Recht habe, dem beabſichtigten 
Bau entgegen zu treten, von weiteren Schritten Abſtand zu nebmen. — 
In Folge der in der Sitzung vom 21. April Seitens des Herrn Leo 
Wolff gerügten ſchlechten Veſchaffenheit der Fußböden in den neu erbau⸗ 
ten Schulgebäuden der Wallſtraße wird ein Bericht des Herrn Baumeiſters 
Behnke verleſen, nach welchem die Wolff'ſchen Behauptungen unbegründet 
und die Arbeit den Submiſſionsbedingungen ſowie dem Zweck entſprechend 
ausgeführt ſein fol Auch die Baudeputation, welche am 2. d. DS. eine 
Beſichtigung ſämmtlicher Fußböden vorgenommen, beſtätigt, daß kein einzi⸗ 
ger fauler Aſt vorgefunden ſei. Auch der Referent, Herr W. Koch hat 


WE Heute Mittag die Fußböden beſichtigt und ſpricht ſeine Anſicht dahin aus, 


daß, wenngleich der Anſtrich der Fußböden Manches verdecken, er doch be⸗ 


ſtätigen müſſe, daß dieſelben von ganz augeſucht aſtigem Holze gelegt 


eien. Danach erſcheine ihm das Wolff'ſche Monitum, welches als eine 


2 ltentliche Denunziation bezeichnet worden, doch keinesweges ganz 


** 


unbegründet. Herr Wolff ſelbſt proteſtirt gegen die Bezeichnung als 


Dienunziant und glaubt, in feiner Stellung als Stadtverordneter das Recht 


und die Pflicht zu haben, innerhalb der ſtädtiſchen Verwaltung vorgefundene 
Mängel öffentlich zur Sprache zu bringen, ſchließt übrigens mit der Behauptung, 
daß er in ſeiner 20jährigen Praxis als Zimmermann noch keine ſchlechtere 
Arbeit, als an den Fußböden der qu. Schulhäuſer vorgefunden habe. — 
Für die Fortnahme einer 14“ langen und 9“ breiten Rampe, ſowie zweier 
vor dem Grundſtücke Mittwochſtraße Nr. 14 befindlichen Kellerhälſe von 
zuſammen 20 Q.⸗F. wird dem Eigenthümer, Kaufmann Markus Brock, 
100 Entſchädigung und außerdem das Recht bewilligt, nach der klei⸗ 
nen Oderſtraße hinaus einen 10“ vorſpringenden Kellerhals anzulegen. — 


411 Die Beſchlußfaſſung über ein Geſuch des Pächters der Trocknenſtelle vor 


dem Frauenthore, Schlie, ihm wegen Baufälligkeit des zu der Trocknenſtelle 
ehörenden, von ihm bewohnten Hauſes, die deſſen Abbruch zur Hälfte er⸗ 
ferbert, einen Pachterlaß von 61, . für die Dauer feines. Kontrakts zu 
gewähren, wird wegen mangelnder Juformation über die Kontraktsbeſtim⸗ 
mungen vertagt. — Die Tarife zum neuen Leichenreglement werden nach 


de längerer Debatte den Kommiſſionsanträgen gemäß, jedoch mit Herabſetzung 


der Gebühren des Leichen⸗Kommiſſarius für deſſen amtliche Funk 
tionen von 1 9% auf 15 Gr angenommen; nur in den Fällen, wo er 
auch die Führung des Leichen⸗Kondukts übernimmt, fol derſelbe im Ganzen 
1 K erhalten. — Den Herren Lange und Richter, welche von der Stadt 
Parzellen auf Petrihof gekauft, werden dem Magiſtratsantrage gemäß auf 
ihr Geſuch die am 1. April c. fällig geweſenen und am 1. Juli fällig 
werdenden Zinſen der Kaufgelder bis zur Entſcheidung der Frage über die 
Baufreiheit geſtundet, da die Antwort auf die bereit am 12. Januar 1867 
Seitens des Magiſtrats eingereichte Beſchwerde doch hoffentlich nicht mehr 
lange ausbleiben kann. — Dem Herrn Kämmerling, der unterhalb der 
neuen (3.) Oderbrücke eine Privatbadeanſtalt errichtet, wird hierzu auch 


auch Seitens der Verſammlung die Genehmigung ertheilt und gleichzeitig 


werden 180 4 zur Einrammung von Pfählen bewilligt, welche jeine 
ee ſchützen und zur Befeſtigung von dort in Winterlage liegenden 
chiffen dienen ſollen. — Bei dem ſtattgehabten Abbietungstermin über das 
zum Verkauf geſtellte ehemalige Schulhaus in der Baumſtraße iſt der 
Schloſſermeiſter Rand Meiſtbietender mit 6600 % geblieben. Die Ver⸗ 
ſammlung ertheilt dieſem den Zuſchlag. — Für den auf Grünhof neu ein⸗ 
gerichteten 22. Schiedsmannbezirk wird der Hauptlehrer der Lucas⸗Schule, 
Herr Schneider, und zum Armenpfleger der 10. Armen⸗Kommiſſton der 
Kaufmann Walter in der Frauenſtraße gewählt. — Dem Turnlehrer 
Baade wird für eine Miethe von 25 HZ und Zahlung für das etwa zu 
verbrauchende Gas die Benutzung der ſtaͤdtiſchen Turnhalle vom 1. Juni 
bis ultimo September während der Nachmittagsſtunden von 5 bis 6 ½ Uhr 
jedes Dienſtags und Freitags verſtattet. — Da in den verſchiedenen Ter⸗ 
minen zur Vermiethung der Kellerei unter der Turnhalle keine Bieter er⸗ 
ſchienen, aber die Herren Rüdenberg u. Woſſidlo ein freimüthiges Gebot 
von 250 9% pro »„nno gemacht haben, wird dieſen die Kellerei unter den 
von ihnen geſtellten Bedingungen überlaſſen, daß für ſtädtiſche Rechnung 
dort noch vorher verſchiedene bauliche Einrichtungen ausgeführt, wie auch 
Gas- und Waſſerleitung gelegt werden. Zu letzteren Zwecken bewilligt die 
Verſammlung die geforderten ca. 260 % — Fünf Fiſcherkoſſäthen zu 
Kratzwieck werden als Abfindung für die ihnen in den ſtadtiſchen Brüchern 
zuſtehende Holzberechtigung je 300 % bewilligt. — Die übrigen Bera⸗ 


thungs⸗Gegenſtände wurden bei der im Sitzungsſaale herrſchenden drücken ⸗ 


den Hitze von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Stettin, 27. Mat. Geſtern Nachmittag fand die felerliche 
Beerdigung des Oberfeuermannes Schewe vom Kankenhauſe aus 
unter zahlteicher Thellnahme von Mitgliedern beider ſtädtiſchen 

Behörden, der Königlichen Polizei, der disponiblen Mannſchaften 
der Feuerwehr, der ſtädtiſchen Wächter ꝛc. ſtatt. Außerdem folgte 
dem mit Laubgewinden, dem Helm und Säbel des Verſtorbenen 
bdiekoritten Sarge, welchem die Kriegsdenkmünzen deſſelben vorange- 
tragen wurden, ein Zug Ploniere, die, nachdem Herr Prediger 
Pauli am Grabe die Lelchenrede gehalten, drei Salven über die 
Gruft abfeuerten. Selbſtredend war auch die Betheiligung des 
Publikums eine außergewöhnlich zahlreiche. 
”" IJn der Julo-Angelegenbelt hat der Jörſter Wiedemann, 
wie die „Od.⸗Ztg.“ berichtet, auf ſein Geſuch um einen Beitrag 
ſeltens der Stadt von dem Magiſtrat die Antwort erbalten, daß 
derſelbe geuelgt ſei, bei den Stadtverordneten die Bewilligung von 
jährlich 150 Tolra. zu beantragen und zu befürworten unter fol- 
genden Bedingungen: 1) daß der Vertrag zwiſchen dem Förſter 
und den Befipern in Kraft teitt und rechteverbindlich vollzogen 
wird; 2) daß während der Pachtzeit in der Nahe der Steige, 
Plätze ꝛc. gar nicht geholzt werden darf, und Abholzungen nur an 
der Nordſelite und der Weſtſelte des Julo, am Stolzenhagener 
Wege un) nach der Frauendorfer Grenze ſtatifinden dürfen; 3) daß 
das Stettiner Publikum den Julo ungehindert beſuchen darf, und 
der Föcſter alle Brücken, Wege, Plätze und Bänke in gutem und 
auſtändigem Zuſtande erhält. Dann würden jährlich 150 Tolr. 
poſtnumerando gezahlt werden ſollen, fo lange die Benutzung dem 
Stettiner Publikum geſtattet wird. 

Cöslin, 25. Mal. Am Sonnabend Abend hatte ein Sol- 
dat das Unglück, beim Baden in der hleſigen Schwimmanſtalt zu 
erttinken. Zwet feiner Kameraden, welche ihm nachſprangen, ge⸗ 
lang es nicht ibn zu retten. 

Colberg, 24. Mal. Die Oſiſerſiſcherel -Geſellſchaft läßt 
auf der J. Klawfttet'ſchen Werft einen kleinen Schrausendampfer 
bauen, welcher den Zweck erhalten ſoll, die Verbindung zwiſchen 
ven auf den Fang ausgeſchickten Kuttern zu vermitteln, ſelbige Hin- 
auszulootſen und bel plötzlich eintretender Seegefahr aus dem Bir 
teich derſelben zu ſchaffen, ferner die gefangenen Fiſche von den 
Kuttern auf den Fangſtatlonen einzuholen und ſolche friſch auf den 
Markt zu bringen. 


Die Abſchiedsfeſtlichkeiten zu Ehren des 
ollparlaments. 

’ 2. Die deflfabrt nach Kiel. 

Mitglieder aller patriotiſchen Parteien, im Ganzen an 300 
Perſonen mit Einſchluß der Damen betheiltgten ſich au der Feſt⸗ 
fahrt. Die drei Präſſdenten des Zollparlaments waren Jedoch ver- 
bindert und jo war Graf Eberhard zu Stolberg-Wernigerode von 
den Theilnebmern erſucht worden, die Führung zu übernehmen. 
Bon ‚Mitgliedern des Zollbundesraths ſahen wir u. A. die Herren 
v. Linden (Würtemberg) und Hoffmann (Heſſen). Am Sonn- 
abend Nachts 11% Uhr, ging der Cxtrazug von Berlin ab und 
langte zwiſchen 6 und 7 Upr auf dem Bahnhof ku Altona an, 
der festlich geſchmückt war. — Nachdem hier Kaffee eingenommen 
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friedlich geeinigte Deutſchland lebe boch.“ 


worden war, der den Feſtthellnehmern von der Direktlon der 
Bahn gereicht wurde, begrüßte Heir v. Thaben, der erſte Bürger⸗ 
meifter von Altona, die Feſtthellnehmer „mit einem deutſchen Worte 
aus deutſchem Herzen“ und hieß fie willkommen auf der Grenz⸗ 
mark Schleswig-Holſteins. „Es find jetzt 20 Jahre her, da ſtan⸗ 
den wir vereinigt in unſerem Schleswig Holſtein, alle deuten 
Stämme in Wehr und Waffen für eine deutſche Sache, für 
deutſche Ehre, für deutſches Recht. Nicht in Waffen, ſondern in 
Frieden ſind heute aus allen Gauen Deutſchlands Vertreter der 
deutſchen Throne und Vertreter des deutſchen Volkes erſchlenen. 
Aus vollem Herzen heiße ich Ste willkommen. Seien wir einig 
und freuen wir uns, daß der Völkerfrühling erwacht if. Das 
Lebhaft ſtimmte die 
Verſammlung in dleſen Ruf ein. Nun ging es weiter durch 
prangende Felder und blühende Bäume bis nach Kiel. — Hier 
war ein feierlicher Empfang vorbereitet. Matroſen und See⸗ 
kadetten waren mit einem Muſikkorps an der Spltze aufgeftellt 
und begrüßten den ankommenden Zug mit lebhaften Hurrahrufen. 
Alle An Kiel anweſende Offiziere von der Marine und vom Land- 
beer, die Spitzen der Behörden ꝛc. grüßten die Feſtgenoſſen auf 


dem Bahnhöfe und geleiteten fie — etwa um 10 Uhr — nach 


dem Bahnhofs hotel, das feſtlich geſchmückt war und allerlei Er⸗ 
friſchungen darbot. Die Marin-Dffiziere vor Allem traten mit 
unbeſchreiblicher Liebenswürdigkelt und Zuvorkommenheit den Gäſten 
entgegen. Die Bewirthung war eine glänzende, trotz der kurzen 
Zeit, welche dem Marine-Comits, das ſich beſonders zur Veran⸗ 
ſtaltung des Feſtes gebildet hatte, gegeben war. Um 11 Ubr be- 
gab ſich der Feſtzug, die Marinemuſik an der Spitze, vom Bahn⸗ 
bof nach dem Hafen zur Elnſchiffung. Auf einer Anzahl von 
Dampfern, das Kanonenboot „Chamäleon“ unter Führung des 
Vice-Admiral Jachmann an der Spitze, fuhren nun die Feſtgenoſſen, 
geleitet von den Offizieren und im Verein mit vielen Kieler Bür⸗ 
gern hinaus, um die Kriegeflotte zu beſichtigen. Vorbei ging es 
an den abgetakelten Panzerfregatten ꝛc. Alle zur Zeit in Kiel 
liegenden Schiffe, foweit fie in Dienft geſtellt waren, kreuzten im 
Hafen in Parade; es war eln herrlicher Anblick, die Matroſen 
und Schiffsjungen auf den Raaen poſtirt zu ſehen; Salutſchüſſe 
wurden hin und her gewechſelt, die Offiziere erläuterten Namen 
und Zweck der einzelnen Schiffe, die Kommandozeichen ꝛc. Eln⸗ 
zelne Offiziere machten noch beſondere kleinere Erpedltlonen mit 
einer Anzahl freiwilliger Theilnehmer; auf kleinen Booten glug es 
jo nach dem Marine-Depot, nach der „Thetis“, auf der der Kapi⸗ 
tan die Mannſchaften ererziren ließ ꝛc. Etwa um 12 Uhr fand 
das Rendezvous auf der „Gefion“ ſtatt, wo ein glänzendes Früh⸗ 
ſtück bereit gehalten wurde, das die Offiziere und ihre Frauen 
jervirten.. — Von bier ging «8 wieder auf die kleinen Schiffe und 
auf die weite See hinaus. Etwa um drei Uhr erfolgte die Rüd- 
kehr und bei Bellevue, einem in der Nähe der Stadt gelegenen 
Vergnügungsorte, angelegt, wo das gemeinfame Diner ſtattfand. 
Ueber die Toaſte, die vom Vice-Admlral Jachmann mit dem Hoch 
auf den König eröffnet wurden, ſpäter Näheres, da der Zug bald 
abgebt. — Abends 8 Uhr ging der Extrazug zurück; auf Babnbof 
Hamburg großer Empfang; eln Theil der Feſttheilnebmer iſt bier 
geblieben, um an den Feſtlichkelten theilzunebmen, welche dle Ham- 
burger Bürgerſchaft zu Ehren des Zollparlaments veranſtaltet. 

Die Reihe der bei dem Feſtmahl in Bellevue ausgebrachten 
Toaſte war folgende: Viceadmiral Jachmann begann mit einem 
Hoch auf, Se. Maleſtät den König als Begründer der deutſchen 
Stemacht und ſeine hohen Verbündeten. Graf Solms-Laubach 
brachte ein Hoch auf die deutſche Flotte aus, Abgeordneter Sepp 
eln ſolches auf den Admiral Jachmann, Präſident v. Dechend 
brachte einen Toaſt auf den Zollbundesrath und das Zollparlament 
aus, Waldeck auf die Gaſtgeber, Lasker auf den General v. Moltke. 
Letzterer übertrug das ihm von Lasker zugeſprochene Verdienſt auf 
den König und endete mit einem Hoch auf Se. Majeſtät. Der 
balriſche Abgeordnete Völk gedachte in feinem Toaſt der jetzt aus 
dem Zollparlament in die Heimat zurückkebrenden Miſſionäre des 
deuiſchen Volksthums. Bundtskommiſſar Hoffmann der Frauen, 
Dr. Hänel der geeinten deutſchen Stämme, v. Binde-Dlbendorff 
brachte ein Hoch auf den General v. Steinmetz aus und dieſer 
erwiderte mit einem Hoch auf die Ebre und die Macht des nord- 
deutſchen Bundes. Der würtembergiſche Minifter v. Linden brachte 
ein Hoch aus auf dle deutſche Treue, der badiſche Bundeskommiſſar 
Dr. Dippe auf Graf Bismarck, Oberpräſtdent von Scheel -Pleſſen 
auf die deutſche Flotte, worauf Kapitän zur See Held mit einem 
Hoch auf Schleswig⸗-Holſtein antwortete. 


Vermiſchtes. 

Peſth. (Die Beſchäftigung einer wenig beſchäftigten Dame.) 
J. Maj. die Katſerin hat ſich bereits ganz erholt und konnte die 
Appartements ſchon längſt verlaſſen, wenn es nicht der Hausord⸗ 
nung entgegen wäre, die Appartements vor ſechs Wochen nach der 
Entbindung zu verlaſſen. Die Kalſerin hat eine ſebr geregelte 
Stundeneintbeilung. Gegenwärtig verläßt Ihre Majeftät gewöhn- 
lich um 6 Uhr früh das Bett, widmet nach kurzer Morgentollckte 
ungefähr eine Stunde der Morgenandacht und nimmt dann in 
Geſellſchaft der Königin von Neapel und der Frau Oberſthofmel- 
ſterin das Frühſtück ein. Nach dem Frübſlück wird die kleine Prin- 
zeſſin in die Appartements Ihrer Majeſtät gebricht, wo dle Kat⸗ 
ſerin die nöthigen Anordnungen für die Kindskammer perſönlich 
trifft; ſodann konverſttt Ihre Majeſiät mit der Vorleſerin Fräulein 
v. Fererciy in ungariſcher Sprache; den Stoff hierzu bieten meiſt 
vie ungarſſchen Journale, welche die Katſerin täglich mit beſon⸗ 
derem Eifer und Intereſſe lieſt; Hierauf übt ſich die hohe Frau 
auf der Zither, welche fie mit beſonderer Vorliebe ſplelt; dann wird 
die ärztliche Viſtte des Profefjors v. Balaſſa entgegengenommen, 
welche, da Ihre Majeſtät ſebr gern mit demſelben über Geſund⸗ 
heitsverbältniſſe im Allgemeinen zu konverſiren pflegt, gewöhnlich 
eine halbe Stunde währt. Um 12 Ubr nimmt die hohe Frau eln 
leichtes Deſeuner, nachher empfängt fle die Viſtten der Palafl- 
damen, mitunter auch die der Gräfin Andraſſy. Um 3 Uhr wird 
die Prinzeffin das zweite Mal zu Ibrer Majeſtät gebracht, um 
4 Uber beginnt das Diner, welches im Spelſeſaale der Majeſtät 


ſervirt wird und an welchem nur bie Königin von Neapel tbeil⸗ 


nimmt; nach dem Diner pflegt die Königin eine Stunde ſelbſt zu 
leſen und eine zweite Stunde ſich von der Vorleferin vorleſen zu 
laſſen, während welcher Zeit die Königin von Neapel meiſt Spa ⸗ 
zierfahrfahrten oder Spazterritte ins Stadtwäldchen macht, nach 
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deren Rückkunft die beiden Majeſtäten gemeinſchaftlich den Thee 
nehmen und ſich hierauf einzeln in die Appartements zurüdzieben 
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RNeueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Mal. Der Ausſchuß des Bundes alds det 
norddeutſchen Bundes für Elſenbahnen, Pot und Telegraphen ver- 
ſammelte ſich geſtern Abend zu einer Sitzung. 

— Der Ausſchuß des Bundesrathes des norddeutſchen Bun⸗ 
des für Juſtizweſen hielt geſtern Abend eine Sitzung ab. 

— Der Ausſchuß des Bundesrathes des norddeutſchen Bun⸗ 
des für Handel und Verkehr trat heute Mittag zur Fortſetzung der 
Enquste über das Hypothekenbankweſen zuſammen. 

Hamburg, 26. Mai. Die Jdumination des Alfterbajfind 
und das Feuerwerk, ſowie die Feſtlichkeiten der Elbfahrt waren 
glänzend. An Bord des Schiffes „Alemannia“ wurde den Gäſten 
ein Ehrenfeſtmahl veranſtaltet. Die Gaſtfrtundſchaft Hamburgs 
wurde in mehrfachen Toaften anerkannt. Es wurden keine politi⸗ 
ſchen Reden gehalten. Die meiſten Gäſte traten geſtern Abend, 
Andere beute Morgen die Rückreiſe nach Berlin an. 

München, 26. Mat. Heute, am Tage des Verfaſſungs⸗ 
Jubiläums, iſt eine Proklamation des Königs erſchlenen, in welcher 
der König verbeißt, „das Banner der Verfaſſung doch halten zu 
wollen.“ Den Präfidenten: beider Kammern find Orden verliehen 
worden. 

London, 25. Mal. Das Unterhaus, als Comité über bie 
ſchottiſche Reformbill berathend, erledigte in feiner heutigen Sitzung 
einen weſentlichen Theil ſeiner Arbeit, indem die Partelen ſich zu 
Kompromiſſen verſtanden. Eine der Abſtimmungen fiel zu Gunſten 
der Reglerung aus. ; 

Belgrad, 26. Mai. Das Journal „Sventovld“ meldet: 
Der in Bosniſch-Teſchan, im Nordoſten der Provinz, ausgebrochene 
Aufſtand gewinnt an Ausdehnung. Der General-Gouverneur von 
Bosnien, Osman Paſcha iſt von Sarajewo mit Kavallerie nach 
jener Gegend abmarſchirt. 

Konſtautinopel, 25. Mat. „Levant Herald“ zufolge trifft 
der Vicekönig von Egypten morgen hier eln. 

Waſhington, 13. Mal. Die der republikanſſchen Partel 
angehörigen Deputirten des Staates Miſſourt haben an den Sena⸗ 
tor Henderſon eine Adreſſe geſandt, in welcher fie ihn erſuchen, für 
die Verurthellung des Präſidenten Johnſon zu ſtimmen. — Det 
Senats -Sekretär Fornep hat feine Demiſſton eingereicht. 

— 16. Mai. Auf Meetings, welche von der radikalen Partel 
in Philadelphia, St. Louis und in anderen Städten veranſtaltet 
worden, um Reſulutlonen zu Gunſten der Verurthellung des Prä⸗ 
ſidenten Johnſon zu faſſen, wurde in leidenſchaftlicher Welſe gegen 
diejenigen republikaniſchen Senatoren geelfert, die ſich einer Ver⸗ 
urtheilung widerſetzten. — Aus Haytt if das Gerüchl hier angelangt, 
daß die Cacos-Rebellen ſich des letzten Zufluchtsortes Salnave's, 
der Stadt Gonalves an der Nordküſte der Inſel bemächtigt haben. 
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Schiffsberichte. 

Swinemünde, 26. Mai, Vormittags. Angelommene Schiffe: 
Anna, Preuß von Grangemouth. Alberdina, Lodewycks von Hartlepool . 
Aurora, Anderſon von Rouen. Fortuna, Sörenſen; Ebenezer, Jörgenſen 
von een Anna, Jatt von Dyſart. Larſens Platz, Peterſen von 
Kopenhagen. Alpha, Hanſen; Aurora, Joiner von CTharlestown. Frebrik, 
Möller von Hobroe. Sophie Marie, Hanſen von Kiel. Jeſſie, Reed von 
Dyſart. Fortuna, Schmidt von Kopenhagen. Emanuel, Kipp von Nan⸗ 
ders. Auguſte, Winckler; Meta, Leewe; Maria, Bergemann von Flens⸗ 
burg. Albert, Weyland von Memel. Fortuna, Conrad von Bremen. 
Louiſe, Schütt von London. Martha, Brüdgam von Stockholm. Fair wind, 
Storm von Wemyß. Lawina, Lauritzen von Neweaſtle. Marie (SD), 
Wills von London. Egeria, Rehberg; Heinrich, Siewert von Burntis land. 
Robert Mary, Hunter von Sunderland. Andreas, Lpka von Middlesbro. 
Letztere 4 löſchen in Swinemünde. Wind: NW. Strom ausgehend. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 26. Mai. Weizen⸗Termine feſt. Gel. 2000 Ctr. Im 
Roggen⸗Terminhandel hielt die Flaue heute an, und erlitten Preiſe wie ⸗ 
derum eine merkliche Einbuße. Das anhaltende fruchtbare Wetter, ſo wie 
die von allen Plätzen gemeldeten matten und luſtloſen Berichte ſind haupt⸗ 
ſächlich als Motiv der Flaue anzuführen. Zu den gedrückten Courſen wurde 
zwar in Deckung gekauft, wodurch die Haltung ſich ſchließlich etwas be⸗ 
feſtigte. Gekündigt 17,000 Ctr. Hafer⸗Termine ſeſt. Gel. 1800 Ctr. 

Für Rüböl beſtand heute etwas mehr Nachfrage, und konnten ſich 
geſtrige Notirungen vollends behaupten. Der Verkehr hierin blieb aber ſehr 
begrenzt. Spiritus eröffnete flau mit überwiegenden Offerten, wurde als⸗ 
dann zu anziehenden Preiſen gehandelt, ſo daß der Schluß gegeu geſtern 
wenig verändert iſt. * 

Weizen loco 80—100 . pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Mai 
81, 81½ % bez., Mai⸗Juni 74½, 75½ M bez., Juni-Juli 78, ½ 
Ag. bez., Juli⸗Auguſt 70, / bez. 

Roggen loco 76 —78pfd. 52/55 pr. 2000 Pfd. bez., feiner 
ungar. 57 & do., pr. Mai 52, 51%, 52½ t bez, Mal- Jani 52, 
5117, 52½ . bez. u. Gd., 52½ Br., Zuni-Juli 5144, 51, 51% 
bez. u. Gd., 52 Br., Juli⸗Auguſt 50 ½, 50, 5%, Ag bez. u. Gd., 51 Br., 
September⸗Oktober 49½, 50, 49%,, 50 bez. f = 

Weizenmehl Nr. 0 5˙% — 6 , Nr. 0 und 1 5½ 5% , 
Roggenmebf Nr. O 4%, 4% , Nr. 0 u. 1 3½, 4½ % Roggenmehl 
Nr. O u. 1 auf Lieferung pr. Mai, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 3% bez., 
Br. u. Gb, Juli⸗Auguſt 3%, bez., Sept.⸗Oktober 3 ¼ bez. alles per Ctr. 
unverſteuert inel. Sack. 

Gerſie, große und kleine, 43 54 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29 - 34 , böhmi cher 31½ e ab Bahn bez., warthe⸗ 
brucher 31%, , pr. Mai 29%, t bez., Mai⸗Juni 29 ½, ½ „ bez., 
Juni⸗Juli 29 7. Br., Juli⸗Auguſt 27%, 9% bez., September ⸗Oktober 
25½ 9% Gd. 

Erbſen, Kochwaare 66—70 , Futterwaare 58—64 

Rüböl loco 9 . Br, pr. Mai u. Mai⸗Juni 91½, ½ beh., 
Juni -Juli 9½, 1% bez., Juli⸗Auguſt 92, , Sept.⸗Oktober 9%, 
Ir 1. ez. 

. u ee su,» 

piritus loco ohne Fa 4, % & bez., pr. Mat 17½, 3; 
bel. Mate Junſ und Juni, Juli 1% I K de u. S2, , Gr, 
Juli-Auguſt 17½, 111 Ag bez., Auguſt- September 17% 18%, i bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die Vörſe war feſt, die Pariſer 
und Wiener Notirungen lauteten im Allgemeinen günſtig und ſo ent⸗ 
wickelte ſich eine gute Haltung, welche aber nicht zu lebhaften Umſätzen 


hrte. 
Wetter vom 26. Mai 1868. 

Im Weſten: m Oſten: 
Paris — N., Wind — Danzig 12. R., Wind We 
Brüffel 10, R., — Königsberg 10, K., NE 
Trier .. 14 R.,. SB Memel .- 9, K.,. 
Köln.. 14,8, + SSW̃ Riga - — K. — 
Münſter - 12, R., SW Petersburg 7, R,. — 
Berlin 15, R., ® Moskau · — K., — 
Stettin 13% R., W i Norden: 

Im Süden: Chriſtiauſ. 12, RK, — 
Breslan -» 15, R., Wind S Stockho al. ie F 
Ratikor „ 15, N., W Havarenda 3 R., 


tra 
Ge Hu 
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Eiſenbahn⸗Actien. 


Verlobt: Frl. Emilie Brumm mit dem Kaufmann 
Herrn G. Römhild (Gamſerin — Ferdinandshof). — 
rl. Mathilde Abenroth mit dem Herrn Carl Reichert 
Tlempenow.— Anklam). — Frl. Lina Kahlemann mit 
errn Guſtav Meſſing (Katzow— Wolgaſt). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Franz paulſohn (Stet⸗ 
tin). — Herrn E. Milentz (Stettin). — Eine Toch⸗ 
2 een (Anklam). — Herrn Auguft 
midt (Ueckermünde). 
> leirath Albert Schönn [74 J.] (Stet- 
Ben bart ee ee . Gi (Okt- 
tin). — Sohn Paul [7 J.] des Herrn F. Lockſtädt 
Stettin). — Calculator Eduard Krüger [45 J.] (Stet⸗ 
din). — Frau Wilhelmine Wilke geb. Höfke (39 3] 
(Stettin). — Kaufmann M. Sternberg [55 Jahr] 
(Paſewalk). 


Raceruf! chlief nach drei 

3. d. Mts., Abends 5 Uhr, entſchlief n H 

; sen Krankenlager un er allverehrte Kollege, der 

a Kanzlei⸗Rath Schoenn, im 

bensjahr. , 

ee Staate mit ſeltener und treneſter Pflicht⸗ 

Aung 55 Jahre und erwarb ſich während dieſes langen 

Zeitraums im höchſten Grade nicht nur die Achtung feiner 

Vorgeſetzten, ſondern auch die Liebe und Verehrung ſeiner 

Kollegen. Sein muſterhafter Wandel ſichert ihm ein ehren⸗ 
haftes Andenken. g 

Sanſt ruhe ſeine Aſche! 
Die Subaltern⸗Beamten der Königl. 


Regierung. 


Kirchliches. 


5 iſche Kirche in der Neuſtadt: 
6 0 ng Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 


Odebrecht. 
Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 19. Mai 1868, 
Vormittags 11 Uhr. 4 
Ueber des Kurzwaarenhändlers Eduar 
eder Otte Cart an Stettin iſt der kaufmänni⸗ 
ſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs-Ein- 
auf den 15. Mai 1868 feſtgeſetzt worden. 
. U Verwalter BE 11 00 4 175 . 
w ma 4 
zu Sa l bee. . Gfiustger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


Der hannoverſehe Soldatenhandel. 


; (Fortſetzung.) 
Und wem zuerſt? 


Doch ohne Zweifel jenem Manne auf 


Berliner Börſe vom 26 Mai 1868. 


Prioritäts⸗Obligationen. ] Prioritäts Obligationen. 


dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Heinſtus, anberaumten 
Termine rl Erllärungen und Vorſchläge Über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 19. Juni 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
edendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 19. Juni 1868 einſchließlich 
bei uus ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerbalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
— zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 
auf den 4. Jug 1868, Vormittags 
r 


* 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einveicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Deujenigen, welchen 
es bier an Bekauntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow, Ramm und die Juſtizräthe Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Wollene Männer-, Frauen- und Kinderſtrümpfe find 
ſtets vorräthig; ebenſo jetzt eine Parthie baumwollener 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 
den angenommen Roß arkt 6, 2 Tr. 


Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


Stande zu ſein, eine gleiche Anzchl engliſcher Truppen, welche 
jetzt dort Garniſonsdienſte thun, mach England zurückzuverlegen 
und auf Grund deſſen unſere Strätfräfte zu vermehren, welche 


—— a u 
Bank- und Induſtrie-Papiere. 


Oeffentliche Impfungen 
im IV. Polizei⸗Revier. 

Die öffentlichen Impfungen im IV. Polizei⸗Revier finden 
nach Maaßgabe der geietslichen Vorſchriften in dieſem Jahre 
in fol ender Reihe ſtatt: 

In der Miniſterial⸗Schule, Mönchenftraße, 
Nachmittag 4 Uor. 

Mittwoch, den 27. Mai. Impfung der Kinder 
aus der großen und kleinen Wollweberſtraße. 

Mittwoch, den 3. Juni. Beſichtigung der am 
27. Mai geimpften und Impfung der Paradeplatz, Kaſe⸗ 
matten, Louiſenſtraße, kleinen Domſtraße, Roßmarktſtraße, 
Mönchenſtraße, Roßmarkt, Aſchgeberſtraße, Kohlmarkt, 
Far Nr. 1—14 und Nr. 33 —47 wohnenden 

inder. 

Mittwoch, den 10. Juni. Beſichtigung der am 
3. Juni geimpften Kinder. 

Im Schulhauſe zu Grünhof, Schulgang 3, 
Nachmittogs 5 Uhr. 

Mittwoch, den 24. Juni. hr. der Garten- 
ſtraße, Mühlenſtraße, Pöligerftrage Nr. 1—8 u. 33—36 
vor dem Königsthor, Grenzſtraße wohnenden Kinder. 

Mittwoch, den 1. Juli. Beſichtigung der am 24. 
Juni geimpften und Impfung der Kinder aus der Tauben⸗ 
ſtraße, Eliſiumſtraße, Schulgang, Feldſtraße, Zabelsdorfer⸗ 
ſtraße Nr. 9 —30, kurze Straße wohnenden Kinder. 

Mittwoch, den 8. Juli. 
1. Juli geimpften Kinder. 

Impfarzt iſt Herr Dr. med. v. Weiekhmann. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Eein ſehönes Gut. 


Mein im Dorfe Klein⸗Drenſen bei Filehne, im Abbau 
belegenes Gut, mit 181 M. Areal, davon 114 M. Acker, 
26 M. Wieſen, 41 M. Wald, Gebäude neu, Javentar 
und Ernte gut, angenehme Lage, % Meile von der 
Chauſſee, beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. 
Preis 6000 %, Anzahlung ca. die Hälſte. 

Christian Richter, 
Gutsbeſitzer in Klein⸗Drenſen. 


Maſchinen Verkauf. 


Eine 6⸗pferdige Locomodile mit Regulator und Vor⸗ 
närmer, eine große eiſerne Drehbank von 4 Fuß Spitzen. 
höhe und 15 Fuß Länge zwiſchen den Spitzen, eine Leine 
eſerne Trittdrehbank von 7 Zoll Spitzenhoͤhe und 5 Fuß 
Gttlänge, ſämmtlich complelt, find von der Geſchütz⸗ 
geßerei zu Spandau zu verkaufen. 


Beſichtigunz der am 


zur Deſertion ſehr 
anderer Fürſten W 
zufriedenheit dieſer 


. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 

8. Aachen⸗Dülſſeldor 4 | 83%, oz Magdeb.⸗Witteb. 3 68% © Freiwillige Anleihe 41 96%, bz Badiſche Anleihe 186644] 83% G Dividente re 18603. 

Aachen-Mafttich 1 10 4 1 bz . ’ II. En. 4 83 5 5 92,6 A nleihe 1859 5 103 ½ 63 Badiſche 35 fl. Looſe — 29%, B. Berliner Kaſſen⸗ B 1159 
Altona-Kiel 9 4 112½½ 655 | do. III. Em. 4 20% B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87%, & Staatsanleihe div. 41, 9514 bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 100% 63 | Handels- Gef. 8 |4 117% @ 

Amſterdam⸗Rotterd. 4¾4 101 53 Aachen⸗Maſtricht 41 77 ½ bz | de. II. 485 bz do. do. 488 6; Bair. St.⸗Aul. 1859 41] 84% C]. Immodil.-Geſ. 3% 76 
Bergiſch.Märkiſche 4 131 6j do. I. Em. 5 | 82% 8 do. conv. I. I. 4 88 & Staats-⸗Schuldſcheine 31 84,865 Braunſchw. Anl. 18665 100 % S Omnibus 5% bie = 
Berlin⸗Anbalt 13½4 211 ½ B | Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 971, @ do. III. 14 | 84%, 8 Staats-Präm.-⸗Anl. 3116 63 Deſſauer Präm.-Auf. 31] 9414 bz [Brauuſchweig 0 99% 8 
Berlin-Görlig St. — 4 | 7714 bz do. II. 41 94%½ 53 | do. IV, 4 94%, & Kurgheſſiſche Looſe — 561 55 [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— 45 5 en 8 113 © 
do. Stamm- Prior. — 5 | 95% © do. III. 3 78 8 PNiederſchl. Zweigb. O.) | 99% B Kur-N. u. Schuld 31 80%, bz Labecker Präm.-Anl. 31 47% bz [Coburg, Credit⸗ 4 72% B 
Berlin-Hamburg 9 4 166 ½ bz do. Lit. B. 31 18 8 [Oberſchleſiſche 4. 4 . Berliner Stadt⸗Obl. 5 1021 bz Sächſiſche Anleihe 5 106 Dani 8 1061, 8 

Berl.-Potsd.-Magb. 16 4 192 63 do IV. 41 93%, B do. B. 310 78% 8 do. 410 361% bz Schwediſche Looſe — 104, B [Darmſtadt, Credit- 4% 89 

in-Stettin 87304 136 ¼ bz do. V. 41 90% E | do. C. 4 81, © bo. 34) 77%, bz eſterr. Metalligues 5 | 472,0 | - S 4 96 
Böhm. Weſtbahn 9.5 63% bz do. VI. 4 88% @ | do. D. 485% [ Borſenhaus-Auleihe 5 101% B] National-Anl. |5 | 53% 65 |Deffau, Er 0 2% G 
Bresl.-⸗Schw.⸗Freib. 9½4 114 65 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83½ © | do. E. 31 77% & Kur. u. N. Pfandbr. 31 76% bz [. 1854er Looſe 4 Gas- 11 158% 6 

Brieg⸗Neiſſe ‚1 51414 94% bz do. do. II. 4 92 6] do. F. 41 91, G do. neue 4 85%, 65 | » Credit-Looſe — 76, @ | - Landes⸗ 755 88 
Loöln⸗Minden 944 132% „ de. Dort.⸗Soeſt 14 83 ] do. G. 4 92%, 8 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 78 180er Loofe 4 | 69%, bz Disconto-Commund. 8 114 5 
Coſel-⸗Oderb. (Wilhb.) 2% 4 8824 63 | do. do. II. (43 91 BD deſterr.⸗Franzöſiſch 3261 oz | do. 4 84 [1864er Looſe — 49%, bz Eiſendahnbedarſs- 10 137%, 53 
o. Stamm⸗Prior. 42144 91%, bz | Berlin-Anhalt 4 90% G | de. neue 258 bz bo. 4 90% © | » 1864er Sb.⸗A. 5 58% © Genf, Erebit- 0 9 f 

do. do. 5 5 bz do. 41 97 bz (Rheiniſche 4 83% © Pommerſche Pfandbr. 310 75°, bz [Italieniſche Anleihe 5 50 bz (Gera 79 % 
Saliz. Ludwigeb. 65 89% 63 do. Lit. B 41 95%, 8 do. v. St. gar. 1341 78½ 8 do. neue 4 85% bz |Ruff.engl. Anl. 186215 | 84%, bz Gotha 92 8 
Löbau-Zittau 4 | 47% 6) Verlin-Hamb. I. Em. 4 91 © do. III. Em. 58/504 914 65 Poſenſche Pfandbr. 4 851 64 | de. 1864 engl. 5 88 8 Hannover 57 84 bz 
Ludwigsbafen⸗Berb. 10% 4 150 53 ] do. Em. 4 90% & do. 1862 4 1 ½ bz do. nene 31 — B [Ruff. Pr.-Anl. 1864 |5 114 ¼ 63 Horder Hutten — 15% 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 162 DB Verl.-P.⸗Magd. A. B. 4 874, 6 do. v. St. gar. 4 98 do. neue 4 — B] do. 18665 112% 63 |Öypotb. (O. Hubner) 12 — 107½ 63 
Magdeburg Leipzig 4220 © 0. C. 4 84½ 63 jfpeim-Nahe-Bahn 4 92%, 63 Sächſiſche Pfandbr. 4 84 bz [Kufſ.-poln. Sch.⸗Obl. 465% bz [Erſte Pr. Hppoth.-@. | 43, 4. — — 
do do. B. — 488 bz | Berlin-Stett. I. Em. 44 — © | do. u. 41] 92% 63 Schleſiſche Pfandbr. 31 83 6 [Part.-Obl. 500 Fl. 4 38 B onigsberg 5 111 © 
Maingz-Ludwigs hafen 7¼ 4 130% b do. II. Em. 4 83 ½ bz |Mosto-Rjäfan 5 86% C do. It. A. 4 — — Amerikaner 6 | 77%, 63 Leipzig, Credit⸗ 4% 4 88 8 
Mecklenburger 3 4 71% bz do. III. Em. 4 — 6 (Rjäſan⸗Kozlow 5 B do. le Wechfel-Gours Luremdurg 6 95 6 
Münſter⸗Hamm 4 4 90 8 do. IV. Em. 41 944, B Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — G [Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76 @ — = Magdeburg 5 495 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 89 bz Breslau⸗Freiburg 4 — ] do. I. 4 — ] do. neue 4 82 bz Amſterdam ku 3 143% oz Meiningen, Erebit] |6 4 | 95% bz 
Niederschl. Zweigb. | 5, j& | 77 83 | Cöln-Greielb 491% 6 | do. DI. = 8 |. be. meuefteld — 3 de. 2 Mon. 3 143 64 Minerva Bergw-. 0 Ib 35% 8 
Nordbahn, ub. Wü. 4%%%4 75½ bz Cöln⸗Minden 41 971, bz Schleswigſche 4191 8 do. 491 bz [Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Eredit- 0 4 25 bz 
B. Lit. A. u. C. 12 3185 ½ bz do. II. Em. 5 [101% B Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr.4 90% bz] do. 2 Mon. 2 150 0 Norddeutſche 81, 4 119 8 
do. Lit.B. 12 31 165% & | do. do. 4 84 © | do. II. 41 92½ 8 | Bomme 490% B London 3 Mon, 3 6 23%, bz Oeſterreich, Erebit- 5 5 81 bz 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 7 5 149 ¼ bz do. III. Em. 4 83½ 8] do. III. 44 92%, 8 | Bofeniche 489 bz [Paris 2 Mon. 3 81 ½ bz Bbönix — 65 123 C 
in⸗Tarnowitz 5 5 768 | do. do. 41 93 E |Süpöfterr. Staatsb. 3 2141 65 Preußiſche 488 bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 87%, bz Poſen 714 4 102 8 
6½%4 118% bz do. IV. Em. 4 83½ 63 Thüringer 87%, G [Weſtpbäliſch⸗Rhein. 4 91 bz] do. do. 2 Mon. (4 86% bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13½% 41154 5 

do. Stamm⸗ Prior. — 4 — — ] do. V. Em. 4 83 bz] do. III. 4 | 87, & Sächſiſche 4 | 91%, bi Augsburg 2 Mon. 4 56 26 bz [Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 86 
Nhein-Nahe-Bahn 0 428% bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 822½ - do. IV. Em. 41 96%, B] Schleſiſche 41 91% © bens 4 — 41 1 2 — — 85 n 145 — 

f 1 o. on. e 
e mel | N 2 #@old mnb Wapiergel, ene e. dt 23.18 56.296, |oclefiher Banter, | 744 f 11404 @ 
Sudöſter. Bahnen 713% 104. 63 Galiz. Ludwigsbahn 5 | 82%, bz [Fr. Ben. m. R. 99 % bz Dollars 1 121, C Goldkronen |9 11½ G betersburg 3 Wochen? | 92%, bz Thüringen 4 70 
Thüringer 704 134½ bz Lemberg ⸗Czernow 661% © | do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 12⅜ bz Gold p. Zollpf. 469 bz] do. 3 Mon. 7 | Sie, 65 Bereins⸗B. (Hamb.) 10 4111 6 
Warſchau⸗Wien — 5 60 bz Magveb⸗ Halberstadt 4 96%, B Oeſt. Nt. öſt. W. 87 7% bz Louisdor 112½ by] Friedrichsd'or 113 bz Warſchau 8 Tage 6 | 83%, bz Weimar 4% 4 85% 
do. 41 94½% B |Ruff. Banku. 831 bz Sovereigns 6 24½ 6b, Sl er 29 25 & [Bremen 8 Tage 310111 ½% bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 4 101½ & 
8 ie 
n : N auf den 28. Mai 1868, Vormittags 11½ uhr, Stettin, den 19. Mai 1868. ekanntmachung. 
Familien Nachrichten. n unferem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor V ch 9 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


*. 
Fun: ) 


Extrafahrten von Stettin nach Berlin und 
zurück: 


1. am Sonntag, den 31. Mai er.: 


Abfahrt von Stettin] Ankunft in Berlin 
5 Ubr 45 Min. Morgens 9 Uhr 30 Min. Vormittags. 
Rückfahrt von Berlin. Ankunft in Stettin 
12 Uhr Nachts. am 1. Juni cr. 
3 Uhr 54 Min. Morgens. 


2. am Montag, den 1. Juni er.: 


Abfahrt von Stettin] Ankunft in Berlin 
5 Uhr 45 Min. Morgens. 9 Uhr 30 Min. Vormittags. 
Nückfahrt von Berlin] Ankunft in Stettin 
12 Uhr Nachts. am 2. Juni cr. 
3 Uhr 54 Win. Morgens. 
Billets zum Preiſe von 2 % und 1 & für eine 
Perſon zur Hin⸗ und Rückfahrt in II. reſp. III. Wagen⸗ 
klaſſe find an unſerer hieſigen Billet⸗Verkaufs⸗Stelle vom 
28. bis incl. 31. Mai er. einſchließlich während der ge⸗ 
wöhnlichen Billet⸗Verkaufs⸗Stunden ſowie während der 
letzten halben Stunde vor Abgang des betreffenden Zuges 
zu baben. 
Der Zutritt zu dem Perron, ſowohl bier als in Berlin, 
iſt wur gegen Vorzeigung des Billets geſtattet. 
Paſſagiergepäck wird mit den Zügen nicht befördert. 
Stettin, den 22. Mai 1808. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
— — — . ·˙ b 


gez. Fretzdor fl. Zenke. Stein. 


Centralstelle 
zur Beförderung von Annoncen in sämmtliche 
hiesige und auswärtige Zeitungen ohne 
Preiserhöhung und Porto-Anrechnung. 


Carl Schüssler in Hannover, 


Zeitungs-Annoncen-Expedition, 
Theaterplatz 7, vis-A-vis dem Königl. Theater. 


groß ſei, indem die ganze Grenze von 
erbern umringt ſei, vie alle auf die Un⸗ 
Soldaten ſpeculirten und ſie für ſich zu ge⸗ 


dem Throne Englands, der, ſelbſt deutſcher Reichsfürſt, die 

nregung gegeben, Deutſche gegen die mit Recht empörten 
Amerikaner zu führen. Jener Georg III., der darauf jo hart 
beſtraft wurde, der ſich nicht ſcheute, ſelbſt die Kinder ſeines 
eigenen Landes zu verſchachern. 

Nachdem alle ſeine Bemühungen, fremde Hülfstruppen 
anzuwerben, bei Katharina IL, der Mutter des Vaterlandes 
von ihren Unterthanen genannt, ſowie bei den holländiſchen 

eneralſtaaten geſcheitert waren, verkaufte er fünf hannoverſche 
ataillone an England oder vielmehr an — ſich. ber 
illiam Faueitt, der den ſiebenjährigen Krieg in Deutſch⸗ 
land mitgemacht und die dortigen Verhältniſſe hinlänglich kennen 
elernt hatte, wurde bereits zu Anfang Auguſt 1775 von 
eorg III. nach Hannover geſchickt, um die Uebernahme der 
ortigen Bataillone in den engliſchen Dienſt zu beſorgen. 
Da wir,“ ſo lauteten die vom 11. Auguſt 1775 datirten könig⸗ 
cen Inſtruktionen, „unter dem Beirath unſeres könig⸗ 
pen geheimen Raths beſchloſſen und für thunlich erachtet 
aben, fünf Bataillone unſerer kurfürſtlichen Infanterie in 
Dienſte zu nehmen und ſie in unſeren Garniſonen 


Alund Auskunft erhielt, 


zur Unterdrückung des unnatürliden Aufſtandes eines Theils 
unſerer nordamerikaniſchen Colonieen verwandt werden; da 
ferner beſagte Truppen ſich in Stide ſammeln ſollen, um nach 
den genannten Garniſonsplätzen eingeſchifft zu werden, ſo 
haben wir es für rathſam befunden, Sie zu unſerem Commiſſair 
zu ernennen, um dieſe Truppen ii Empfang zu nehmen und 
in den Dienſt zu muſtern“. 

Faucitt reifte aljo ſofort übe den Haag, wo er von dem 
engliſchen Geſandten Sir Joſeph Norke noch weiteren Nath 
nach Hanwver ab und kam dort am 
20. Auguſt an. Die Truppen raren zwar für den erſten 
September ſegelfertig, erhielten wer Gegenbefehl, weil die 
Lords der Admiralität die erforderichen Transportſchiffe nicht 
früh genug hatten abſenden können. Der hannoverſche General 
Spörken war beauftragt, die fraglihen fünf Bataillone marſch⸗ 
fertig zu machen, ſo daß dem Oerſten Faueitt nichts zu 
thun blieb, als fie vor ihrer Annahre in den engliſchen Dienſt 
zu muſtern und einzuſchwören. Ineſſen wurde auch von der 
letzteren Bedingung abgeſehen, wei die Soldaten eine Ab⸗ 
ne igung gegen die See hätten, alſo möglichen Falls zu mars 


e 
von Gibraltar und Minorca zu verwenden, um deſto beſſer im! ſchiren ſich weigern mochten, dann ber, weil die Verführung 


winnen hofften. 

Faucitt fand ſämmtliche fünf Bataillone, die, aus je 
473 Mann beſtehend, im Ganzen 2365 Mann aus machten 
und von den Regimentern v. Reden, v. Goldacker, de la Motte, 
Prinz Ernſt und v. Hardenberg genommen waren, gut bewaffnet 
und gekleidet und die Mannſchaften mit wenigen Ausnahmen 
kräftig und dienſttüchtig, dabei willig und gehorſam. Trotz 
aller Verführung deſertirte nicht ein einziger Soldat. Es ver⸗ 
ging übrigens noch der ganze September mit den Vorbereitungen 
zur Verſchiffung, und zwar wurden die beiden für Minorca 
beſtimmten Bataillone, Prinz Ernſt u. Goldacker, am 2. October, 
die für Gibraltar beſtimmten am 6. October embarkirt. Der 
Wind war jedoch während des ganzen Monats ſo ungünſtig, 
daß die aus ſiebzehn Transportſchiffen beſtehende Flottille erſt 
am 1. November 1775 in See ging. 

. Dieſe Bataillone blieben während des ganzen amerika⸗ 
niſchen Krieges als Beſatzung in Gibraltar und auf Minorca 
und verloren deshalb auch ſo wenig Leute, daß ſie erſt zu An⸗ 
fang des Jahres 1778 die erſten Rekruten erhielten. Sie 
kehrten erſt im Sommer 1784 über England nach Deutſchland 


zurück. (Schluß folgt.) 


SE> Meerfhaum-Eigarrenfpigen SE 
werden neu aufgefotten he 2 
un . Sellmann, 
Frauenſtraße 41. 


— — 


Hopfen⸗Agent geſucht. 
— a bie: 5 55 1 998 Agent Dh — 
eiſtun N t. 7 ten mit 
der efeheien bel, die . d. K 505 K. U. 18. 


TIVOLI. 


Heute Mittwoch, den 27. Mai 1868. 


Grosses Garten-Concert 


der bedeutend verſtärkten Hauskapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Adolf Firchew. 


rofe 
außerordentliche Vorſtellung. 
Auftreten = 
der Soubrette Frau Emma Kliesch, 


Ti 


Das amtliche 


Nandower Kreisblatt, 
welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr⸗ 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an. 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 
Kirchplatz Nr. 3 bei 
San R. Grassmann. 


Hechter weißer Bruſt⸗Syrup 
aus der einzigen 


18553 


gegründeten Fabrik von 


G. A. W. Maher in Breslau 


2 ift ſtets vorräthig in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 
2 Thlr., 1 Thlr., 18 Sgr. und 8 Sgr. in folgenden Niederlagen: 


Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 


H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Rand 


2. 


f Allerneueſte 


b 8 i 1 ; d des Geſangskomikers Herrn August Klieseh- 
® ö große Anklam: E. Stypmann. Naugardı Guſt. Kleine. on N 
9 4 i » Baerwalde: H. Ziegler. Neustettin: G. Eger. Auftreten der aus 1 4 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft 
1 Capitalverlooſung, Belgard: W. F. Schulz. Neuwarp: Moritz % Co. des Profeſſors Mark Wheeler aus London 
5 die in Frankfurt a. M., alſo auch im ganzen Bergen a. R.: B. Wagner ewe: 88 W. F. Löper. in übren unüvergefflichen Darſtellungen von 
Königreich geſtattet ift beginnt am N Cammin: J. D. G. Hinz. Polzin: G. W. Faltz. Lebenden Bildern, 
0 pr Colberg: Ed. Goetſch. Pölitz: Ed. Haeger. Um 9 Uhr im Saale, 
85 11. II. 12. K. Mts. Sr gar Wilde. r 3 Krauſe. Dorftellung des Wunder werkes 
Der in obiger Staats perlooſung zu entſchei⸗ — 1121 N 18 nr 145 Sanne. K ] — h f 
„ende Bettag it ein Capital von oeslin: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. eg da ospınt 8CTOMOKTEnNE: 
: m; an ha Demmin: zu: Necker. Stargard: J. C. Linke's Nachf. = 2 4 
0 1 Mill. 127 „700 Thlr. Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H, Prochnow. Fontaine Monstre merveilleuse, 
2 und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen Garz n. R.: N. N. Stande, Stepenitz: A. Volckmann. oder: 
Are Aueſpoſang, als: Greifenhagen: C. Caſtelli. Stolp: Wwe. Mielcke. die Cryſtallgrotte der N j 2 
Pr. The 9 00 000, 60,000, 40,000 &relfenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. 9 gr a a ehr wg 
30.000 7 a 10 000 2 at 8000 2 Greifswald: W. Engel. Treptow n. L. : L. Wegener. erfunden und geleitet vom Profeſſor Mark ele · 
mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 2; Saunen: W. Freim un. Deen d lerch. Aufang 6 uhr Entree J Sgr. 
mal 3000, A mal 2000, 6 mal 1500, Gülzow: H. Michaelis. Ueckermünde: G. Gollin. si 1 g uch 
105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 400 Gützkow: I. Eichitadt, Usedom;@uft. Sper.S enk ien ER 
i u. J. Ww. u . w Labes: J. Wentzel. Wellin: J. 3 kalk iewitz. Carl Rudolph. 
0 Die Gewinne find bei allen. Bankhäuſern Lauenburg: Otto Schwmal;, Wieck : 5. DM. Dietrich & Sohn. 


zahlbar. 

Original⸗Looſe (keine! romeſſen) a 4 , 
a 2 , n 1 9 empfehle ich hierzu beſtens. 

Man wolle, da die Betbeiligung eine enorm 
rege iſt, ſeine gefl. Aufträge, die prompt und: 
unter ſtrengſter Diseretion ſelbſt nach den ent⸗ 
fernteften Gegenden ausgeführt werden, unter 
Beifügung des reſp. Betrages, auf Wunſch auch 
Ka Boloerthuk baldigſt Unterzeichnetem ein⸗ 
end 


en. 
Mein Geſchäſt erfreut ſich ſeit ea 20 Jahren 
des größten Renommees, da ſtets die größten 
Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 


J. Dammann 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 


— — —— — 
Loitz: Wilh. Weſtphal. Zülichow: Carl Marx. Sommer⸗Theater auf Elyiium. 
1 5 7.0 Mittwoch, den 27. Wai. 2 
Vorſtellung im Abonnement. 
Pariſer Differenzen. 

-Genrebild mit Geſang in 1 Akt. er 
Er iſt wicht eiferfüchtig. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 
Zum Schluß (neu einſtudirt): 
Der Dorf barbier. 
Operette in 2 Alten von J. Schenk. 


Vermiethungen. 


Roßmarktſtraße Nr. Au, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs Heiz 
baren Stuben und Maͤdchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
incl, Gas und Waſſerleitung für 220 
Thlr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
3 Treppen hoch — 

1 möblirte Stube = 
iſt Bollwerk Nr. 1 (Handelsballe), Hinterhaus rechts 1 Tr. 
an 1 oder 2 Herren zum 1. Juni billig zu vermi 80 

Grünbof, Mübleniirape 120. 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Garten, 1 Treppe boch, zum 1. Julſ, auch 


als Sommerwohnung, zu vermiethen. Näheres 
bei Leiste. 51090 


Für Engrosisten. 
Zu verkaufen iſt: f 


600,000 Prima Ambalema⸗Eigarren 
mit Braſil⸗Einlage 
à & 6½ 7 und 7½, 
in Parthien nicht unter 80 Mille 
gegen Caſſa oder gute Disconten. 


Muſter ſtehen durch ein in Leipzig beauftragtes Haus ſofort zu Gebote unter Chiffre „600,000“ pr. Adreſſe 
Annoncen⸗Expedition der Herren Saehse Comp. in Leipzig. 


Garten- und Balkon⸗Möbeln 


in Gußeiſen und geſchmiedet offeriren preiswerth, 


MOLL & HÜGEL. 


Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Permanente Ausſtelluug einer Muſterküche. 
Preisbücher werden gratis und franeo verſaudt. 


„Wichtige Anzeige % 8 0 5 
” für Taube und Harthörige. e Chokoladenmehl 25 


se. | 

Für Naucher! 
N) erirt lagerreife Cigarren in guter Qualität zu 9, 10 
11415 13, 14 bis zu 150 % pr. Mille b 


Die Cigarrenfabrif von 
Wilhn. Piaschewski, 
Nn wi in Stargard i. P. er 
eh 
Aetheriſche Oele, Rum, Arrac, 
Cognac, Ingwer, Korn und 


’ 


11 


2 * 
Alle Taube und Harthörige, ferner die an h in beſter Qualität C $ A Nr. 51-33 
een VVV Mr oJ e chen e 
en & Stein ich auf das berühmte Dr, Robinſon'ſche Gehör⸗ attheus Stein. miſen zum 1. Juni anderweitig zu vermiethen. = 
* > * 


Friedr. Margeraf. A, 
Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 
Ab gang und Ankunft 


nne u 


Jeunings Engl. glaſirte Steinröhren 
zul Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchlaſſen offerirt in allen Dimenſtonen 


Oel aufmerkſam. Die vielen Geneſungs⸗ und 
Dankſchreiben zu veröffentlichen, halte ich für “3 % Ze u Zu 
Fuel und theile nachſtehend deren Ib Beachienswerth! 

mit. | 


i - terzeichneter b i i a 
Die Aufträge erbitte ich mir franco, und|„ummeseihneter befigt ein wortrefffices Mitre gegen 


7 } s ächtliches Bettuä i i i 
lin _______ Wem Helm, Stettin. werden prompt mit Gebrauchs⸗Anweiſung aus⸗ le 3 N 2 Ba b N ü ER, 
IEBR geführt werden. . Specialauzt Dr. Kirchhoffer z ug e. 
{ iipagenbelisern Soeſt in Preußen 1868. in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). Abgang. 
85 a 8 / 7 Kaufmann H. Brakelmann. nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 9 


Die Syphilis⸗ 
und die Schroth'ſche Kur. 
Dieſe Kur iſt in der ganzen Heilkunde die größte Er⸗ 
ſindung, welche die Krankheiten am ſchnellſten, radikalſten 
und, was die Hauptſache iſt, noch ſolche beilt, gegen welche 
alle übrigen Methoden ganz ohnmächtig ſind, wie ich mich 
in einer mehr als dreißigjährigen Praxis hinlänglich 
überzeugt habe. Beſonders verdient ſie in der Syphilis 
alle Beachtung, da fie Merkur und Jod entbehrlich macht, 
welche die Geſundheit oſt zerrütten und mitunter ſolche 
Nachkrankheiten hinterlaſſen, gegen welche es kein Mittel 
in der Apotheke giebt und nur noch von der Schrothſchen 
Kur Hilfe zu erwarten iſt. Dieſe Beſorgniſſe fallen bei 
dieſer Kur fort, welche die Krankheit immer ſicher heilt; 
ich habe Kranke hergeſtellt, welche nirgends Hilfe finden! 
konnten und vor Kurzem wieder einen jungen Mann, 
welcher ſchon dreimal die Queckſilber⸗Schmierkur vergeblich 
8 PR a gebraucht Hatte, 
gez. Jetter, Stadtbaumeiſter. Wolgaſt. 4 o N 
Mendriſio, Kant. Teſſin, den 1. Febr. 1864. „Wolga. Dr. Körner. 
Im Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Ge EEE 100 gaass ο ο οοοοοο 
ſuch ein FFläſchchen Ihres heilſamen Gehör⸗Oels und del ® 
es ſich mit gutem Erfolge bewies, wurde ich abermals ꝛc. 8 Detail⸗Handlungen in 


a 
olgt ein neuer Auftrag). % 3 
cis e gene gate m elle ang ; Schuhmacherartikeln! 
gez. Roſamunda de Torxiani, > werben hier mit auf einen neuen aus gez. gut. u. hoh. 
geb. v. Hungerkhſen. Gewinn abwerf. Artikel aufmerkſam geinacht. Franco⸗ 
Sum: wo % Anfr. A. M. 20 poste rest. Köln w. fr. benntw. 


07 ke Tri 
A PPP 
0 1 a 8 Ich ſuche für mein hieſiges Geſchäft einen thätigen und 


gewandten A enten, welcher die preuß. Oſtſee⸗ 
Hötel garni 8 4 


provinzen vielleicht viermal jährlich bereiſt. 


5 Nur Solche wollen ſich melden, deren anderweitige 
Berlin. 125. Leipzigerſtraße 125. Berlin Vertretung eine gute Vereinigung mit meinem Arti 


welchen daran liegt, daß die Verdecke ihrer Wagen und 
die Geſchirre der Pferde in ſtets gutem Zuſtande ſich be- 
finden, wird durch das Lederöl von II. Elsner in 
Poſen ein vorzügliches Mittel dazu geboten. Preis pro 
Fl. 10 Br, 10 Fl. 3 % Ausgewogen bis 25 Pfund 
a 10 e, bis 50 Pfd. a 7½ , darüber à 6 Se 
Depots in Stettin bei Herrn Ad. Hube, in 
Stralſund bei Herrn K. Just, in Greifswald 
bei Herm. Ritterbusch. 


Meine Niederlage 
von Bader een Dampf ⸗Caffee's in allen 
Sorten, in ſchön reinſchmeckender und ſtets friſcher Waare 
empfiehlt 


Bu Er @sicke, Frauenſtt. 25. 
I TEILE 
Laudwirth, 2 Haus-Cigenth. 


und 
S Pi 
Paſtoreu, n Schullehrer, 
ſowie für Liebhaber von ſchoͤnen, edeln, und nützlichen 
Hausthieren aller fremoländiſchen Racen empfehlen wir 
aus unſerm 


Thier⸗Park, Schönhauser Allee 157 in Berlin, 
Faſanen, Hahner, Tanben, Puten, Pfauen, Papageien, 
Adama Enten, Gäuſe und Schwäne, ſowie deren 

> * * 2 Ir * 
Brut⸗Eicr u. Eier⸗Brülmaſchinen, 
ferner Roth. und Damm-Hirſche, Rehe, Hafen, große 


amerik, fein und wilde Kaninchen, Freitchen, Angora⸗ 
Katzen, Affen, Hunde ꝛc. ꝛc. Preisverzeichniſſe gratis. 


Thatſachen beweiſen die große Heilkraft 

des Dr. Robinſon'ſchen Gehör-Dels; 
Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864. 
Herrn H. Brakelmann in Soeſt! 

Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir, 
durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gehör⸗Oel. Da 
ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör 
ſich dann völlig wieder eingeſtellt hatte, ſo ſage ich Ihnen 
hiermit nochmals meinen verbindlichſten Dank u. ſ. w. 
Achtungsvoll 

gez. Benjamin Vetterling⸗ 
Tüttlingen, Könige. Württemberg, 16. Aug. 1864. 
Herrn Kaufmann Brafelmann in Soeſt. 

Da ich ſchon einige Male von Ihrem Gehör⸗Oel be⸗ 
zogen habe, welches gute Dienſte geleiftet hat, ſo kam ein 
guter Freund zu mir mit der Bitte, ich möchte ihm ſol⸗ 
ches beſtellen ꝛc. ꝛc. 


Uhr 32 Min. Vormittags (Conrierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 WM. Mb. 

\ 2 VI. II u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 


Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 
nach Cöslin und Nene U. 30 WA orm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courie 18). 
1 * 5 abr en 5 ; vo. dertf 
na aſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß e 10. ik 
II. 7 u. 55 M. Abende. ngen 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. r 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. A „ 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham 
burg; Anſchluß nach Ban, IV. 7 1.55 1 14 
Ankunft: 4 
von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 2 , é ͥ 
Vorm. (Courierzug), III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends.“ N 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg II. 8 U. 30 1 
Morg. (ang aus Kreuz). III. II u. 54 M. Bo 65 3 
Ex au 0 Nachm. eee won . 110 
achm (Perſouenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz 
VI. 9 u. 20 M. Abende, f m. 129 
von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 N. Nachm. (Eilzug). III. IU. 20 M. 1 
1 b, Wolgaſt PR 1. nac 1 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk!k 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. N 


* 


* 


15509 { 1 (Eilzug ). di 
A. F. Loſſow wird hiermit den geehrten Herrſchaften unter günftiger zuläßt. 1186 ˖ v 6 u. lr: I. 8 uU. } se 5 

Direktor des Allgem. landwirth. Jußzttuts und Vorſteher Bedingungen beſtens empfohlen. Braunſchweig, im Mai 1868. N 250 nun gene Saen bunte ad 
des Vereins für Geflügelzucht und Deutscher Tauben⸗ Frau Doctor A. Koehler, ‚Carl Römer, und Hagenow). Ak uhr 8 Min, Nachmittags. 
＋ f freunde zu Berlin. Beſitzerin. Maſchinenöl⸗Fabrikant in Cöln u. Braunſchweig. IV. 7 U. 15 M. Abends. e „ rid nee 


1 
n 


